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Veranlaßk durch die Rede Mac kennas auf der Reuyorke,
Bankrerzusammenkunsi erklärte der amerikanische Schahsekre-
tär, eine allgemeine Streichung oder Herabsetzung der Kriegs¬
schulden der Verbündeten bei den Vereinigten Staaken (über
11 Millionen Dollar ) würde für das allgemeine Gedeihen der
Wett von Rachkeil sein und wenn eine Macht die Zahlung
verweigern wollte , so würde der Versuch ihrem Kredit einen
nicht wieder autzumacbenden Schaden zufügen. Das Schatz¬
amt habe aber nicht die Absicht, sich als Gläubiger unbarm¬
herzig zu zeigen. — Den Wink mit dem Zaunpsahl wird man
in London und Paris verstehen. Mit dem Schuldenverzichl
Amerikas ist es nichts, der Druck auf Deutschland mit Repara¬
tionen und Sanktionen kann also von neuem lssgehen.

Die französische Regierung beschloß, geschäftliche, nament¬
lich industrielle Verbindungen mit Rußland künftig auf jsd«
Weise zu unterstützen. Gesellschaften sollen aufgesorderl
werden , Verbindungen in Rußland anzukuüpsen. Line Reih«
von Gesellschaften hat bereits Vertreter nach Rußland gesandt.

Aus dem Orient kommen neuerdings Nachrichten, nach
denen ft«mal Pascha die allerdings schier unglaublichen Zu-
mutungen Englands und feines französischen „Freundes"
Franklin Bouillon doch nicht so ohne weiteres annehmcn will.

Einer Pariser Meldung zufolge soll Enver Pascha zwei
bolschewistische Divisionen bei Samarkand (Turkeskan) voll¬
ständig geschlagen haben. —

Wochenrundschau
Die Frage , wie hoch der Preis für das Umlage-

; etreidezu  bemessen sei, nachdem seit der gesetzlichen Fest-
egung durch den Reichstag infolge der weiteren Martent-
vertung im letzten Frühsommer eine gewaltige allgemeine
streisverschiebung eingetreten war , ist durch einen Beschluß
res Nsichskabinetts , der vom Reichstag noch zu genehmigen
st, entschieden worden . Für das erste Drittel des Umlage-
zetreides wird demnach durch die Reichsgetreidestelle 1035
Nark für den Zentner vergütet , ungefähr das Dreifache des
ursprünglich festgesetzten Preises , und so viel , als damals der
Weltmarktpreis betrug. Dieser letztere ist aber inzwischen,
nie gesagt, stark in die Höhe geschnellt und bei einem Dol-
arstand von rund 2200 Mark werden für einen Zentner
Weizen heute 4500 Mark bezahlt. Die Landwirte sind, was
nan von ihrem Standpunkt begreifen kann, mit dem Um-
agepreis nicht zufrieden. Konnten sie bei dem Ergebnis der
wrjährigen Ernte fast ebensoviel Getreide im freien Ver¬
mehr zu höheren Preisen verkaufen, als sie zum niedrigen
llmlagexreis abliefern mußten , nämlich 214 Millionen Tou¬
ren, so fällt Heuer dieser Ausgleich infolge der schlechten
Lrnte kaum mehr ins Gewicht; die Einnahmen aus dem
Zetreideverkauf werden für die meisten mit den Abliefe¬
rungen an die Reichsgetreidestelle bezw. die Kommunalver-
-ände so ziemlich erschöpt sein. Der Umlagepreis deckt aber
richt die Erzeugungskosten in Wirtschaften, die Kunstdünger
lerwenden müssen. Der Eifer in der Ablieferung  ist
?enn auch nicht besonders groß; nach amtlicher Mitteilung
ind bis anfangs dieser Woche 120 000 Tonnen obgeführt
vorden gegen 400 000 Tonnen im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs. Andererseits wollen die s o z i a li st i s che n Par¬
teien  des Reichstags überhaupt keine Preiserhöh¬
ung  eintreten lassen, es soll nach ihrer Meinung bei den
Z74 Mark für den Zentner verbleiben und die sozialistischen
Keichsminister waren genötigt , bei der Abfti m m ung im
Keichskabinett sich der Stimme zu enthalten,
obgleich sie persönlich von der Notwendigkeit der Preis¬
erhöhung überzeugt waren . Es ist aber kein Zweifel , daß
die bürgerliche Mehrheit des Reichstags die Erhöhung be¬
willigen wird . Wenn jetzt wieder allgemein die Gehälter
and Löhne heraufgesetzt werden , so die der Bergarbeiter um
SO—1000 Prozent , wenn die Bäckergesellen in Berlin einen
Wochenlohn von 4500 Mark, die Metzgergesellen in Ham¬
burg einen solchen von 6500 Mark, die Hafenarbeiter in
Danzig einen Tagelohn von 1200 Mark erkalten haben, so
wird kein billig Denkender verlangen , daß die Landwirte
bei früheren Preisen stehen bleiben sollen, die durch die
fortschreitende Markentwertung  um das Vier¬
oder Fünffache überholt sind. Freilich wird nun auch der
Brotpreis  vom November an wieder eine beträchtliche
Steigerung erfahren, doch wird sie nach der Ansicht der
Reichsregierung über eine Verdoppelung nicht wesentlich
hinausgehen . Selbstverständlich müssen auch die Gehälter
und Löhne  den neuen Preisverhältnissen , die eben eine
zwangsläufige Folge der Geldentwertung sind, wieder an¬
geglichen werden . Die Reichsregierung hat 'N diesem Sinn
bereits mit den Arbeitgeberverbänden  Fühlung
zenommM und dort Bereitwilligkeit gefunden. Nur mit den
I e so ldu n g sa- ie-rh an 'dlu NH en  Mit den Bea nten

and Staatsarbeitern im Reichsfinanzministerium will es
nicht recht vorwärts gehen, weil es sich hiebei nicht cllein
am Teuerungszulagen , sondern um eine völlige Umgestal¬
tung der Grundgehälter handelt. Die Verhandlungen sollen
von der Regierung als aussichtslos abgebrochen  wor¬
den sein, womit die Frage natürlich noch nicht erledigt ist.

Im Reichsgerichtsgebäude zu Leipzig begann am 3. Okt.
vor dem außerordentlichen Staatsgerichtshof der Prozeß
gegen die am Rathenaumord beteiligten
Personen,  13 meist junge Leute, die, wie sie auf der
Anklagebank erscheinen, einen einnehmenden Eindruck ma¬
chen, so daß man sagen muß : Wie schade, daß solche deutsche
Jugend , die im- Feld , im Baltenland und bei der Verteidi¬
gung Oberschlesiens todesmutig fürs Vaterland gekämpft hat,
zu so schlimmen Verirrungen , zum politischen Mord sich hat
verleiten lassen! Was hätten diech opferinutigen jungen
Leute noch leisten können, wenn sie den Sinn von Sckpllers
Wort recht begriffen hätten : Ans Vaterland , ans teure,
schließ dich an! Das Verbrechen ist geschehen und muß seine
Sühne haben. Der erste der zehn Verteidiger, Dr. Hahn,
stellte zu Beginn der Verhandlung den Antrag , daß der
Staatsgerichtshof als ein politisches Ausnahme-
gerichtmit  bewußter Vertretung der linksgerichteten Par¬
teien sich für gesetzes- und verfassungswidrig erkläre und Re
Sache vor ein ordentliches Schwurgericht verweise. Dem trat
der Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer,  ein biderber
Bayer , mit der Bemerkung entgegen , der Staatsgerichtshof
sei nicht ein Ausnahmegericht , sondern ein Sonderge»
richt , das ordnungsmäßig durch Zweidrittelmehrheits-
beschluh des Reichstags geschaffen sei. Der Gerichtshof lehnte
den Antrag des Verteidigers ab und gab auch dem weiteren
Vorbringen nicht statt, daß der Vorsitzende Senatspräsident
Dr . Hägens,  der sich offen zur Republik bekannte, als
parteipolitisch befangen abzulehnen sei. Der Staatsgerichts-
Hof ist ja nun freilich vom formal -rechtlichen Standpunkt aus
gewiß nicht einwandfrei , und er würde heute, wo man wie¬
der ruhiger über die Ursache zu denken sich gewöhnt hat, in
dieser Form auch wohl nicht mehr eingesetzt werden. Bayern
hat ihn tatsächlich bis heute noch nicht anerkannt. Auch das
Wort , das der Reichskanzler damals in der Erregung ge¬
sprochen hat: „Der Feind steht rechts!" bliebe wahrscheinlich
ungesprochen. Aber der Staatsgerichtshof ist nun einmal
da, und die Leitung der Verhandlung durch den Vorsitzen¬
den gab bis jetzt gewiß auch dem peinlichsten Beobachter
keine Handhabe, ihn der Befangenheit zu zeihen. Die Ver¬
nehmung der Angeklagten vollzieht sich mit völliger Ruhe,
von politischer Erregung keine Spur . Aus den Verneh¬
mungen erfuhr man nur schon Bekanntes : daß diese jugend¬
lichen Schwärmer sich eingebildet hatten, durch die Ermor¬
dung Rathenaus die Radikalen zu einer Empörung  auf¬
reizen zu können, nach deren Niederschlagung die Monarchie
in altem Glanz und Herrlichkeit von selbst wieder erstehen
mühte. — Das Schicksal, das eine Welt :n Unordnung ge¬
schleudert hat, hat auch den Verstand dieser Jugend vor seiner
Urteilsreise in Unordnung gebracht.

Ein Lichtblick war dagegen die Erklärung des
Reichskanzlers Dr . Wirth,  die er ausländischen
Pressevertretern gegenüber über die Schuldfrage  abgab.
Auf der Schuldlüge  ist das ganze Gebäude des Schand-
vertrags von Versailles aufgebaut , das haben Lloyd George
und Poincare selbst anerkannt . Und darum halten sie so
krampfhaft an der Lüge fest. Aber ein Stück um das andere
bröckelt von dem Fundament ab. Eine Schrift des früheren
deutschen Gesandten Frhrn . von Romberg  hat nun eine
weitere Bresche gelegt . Nomberg wies apf Gxund der diplo¬
matischen Aktenstück nach, daß die Sammlung der amtlichen
Schriftstücke, die über die Vorgeschichte des Weltkriegs im so¬
genannten russischen Orangebuch — diese Akten¬
bücher für Auswärtige Politik erhalten ihren Namen von der
Farbe des Umschlags ; so heißt das diesbezügliche deutsche
Buch das Weißbuch, das französische das Gelbbuch, das eng¬
lische das Vlautmch ufw. — enthalten sind, gefälscht  wur¬
den , indem gerade diejenigen Roten oder Stellen , aus denen
Deutschlands 'Bemühungen , L e n K r i e g z u oe r hüten,
hervorgeht , unterschlagen oder entstellt würden . Die Schrift
Rombergs legt klar, daß zwischen der russischen Kriegspar-
llei und der französischen Regierung volles Einverständnis be¬
stand, den Kieg vom Z a u n z u brechen.  Mit teufli¬
scher List gelang es der französischen Diplomatie , mit, , dem
Schein der Schuld die mehr als kindliche deutsche Diplomatie
-von 1914 zu belasten und durch diese Täuschung England zum
sofortigen Eingreifen gegen Deutschland zu .veranlassen. Die
Hauptschuldigen sind, neben einigen tolpatschigen russischen
Hetzern, Poincare  und der damalige Ministerpräsident
Biviani.  Der Reichskanzler erklärte unter Berufung aus

Rombergs Enthüllungen , die Reichsregierung sei es dem deut¬
schen Volk und der ganzeen Welt schuldig, zur Klärung der
Schuldfrage alles beizutragen , was irgend in ihrer Macht
stehe.

Die Erklärung des Reichskanzlers hat in Paris wie eine
Bombe eingeschlagen. Die französische Regierung ersuchte so¬
fort den jetzigen Abgeordneten Viviani , eine Gegenerklärung
abzugeben und dieser ließ auch eine solche durch die Nach¬
richtenbüros verbreiten . Aber eine Widerlegung Rombergs
oder des Reichskanzlers vermochte er nicht zu erbringen , son¬
dern er behalf sich mit Behauptungen , die deutschen Doku¬
mente seien lückenhaft; man dürfe sich nicht an den Wortlaut
der Aktenstückeklammern, sondern müsse die Handlun¬
gen  als Beweis nehmen — als ob die russische Mobilmach¬
ung im Juli 1914 und das Verhalten Frankreichs nicht auch
als „Handlungen " Beweis genug wären ! Schließlich ver-
steig sich Viviani und mit ihm die Pariser Presse einfach zu
Drohungen:  Deutschland hätte nicht nötig usw. Prompt
wird auch sofort eine Daumenschraube angelegt ; der Dollar
steigt von 1500 auf rund 2200 Mark. Also wieder deutscher
Valutasturz  als „Sanktion ". Doch soll sich der Reichs¬
kanzler nicht bang machen lassen; bleibt er in dieser Verteidi¬
gung der Wahrheit und des Rechts nur fest, so wird er das
ganze deutsche Volk hinter sich haben.

Die Lust zuSanktionen  ist in Frankreich wieder ge¬
kommen. Der Pariser „Figaro " spiest schon die Einleitung
zu dem Tanz , der sehr wahrscheinlich kommen soll, indem
allerlei „Verfehlungen " entdeckt werden , die sich Deutschland
wieder habe zuschulden kommen lasten. England und
Frankeich haben sich offenbar unter Hand
über die Orientfrage verständigt;  in London
wie in Paris griff anfangs dieser Büche auf einmal eipe
merkwürdig zuversichtlicheStimmung Platz -, keine Spur mehr
von der Kriegserregung , die eben noch alles in Spannung
hielt. Venizelos,  der kretische Ränkeschmied, wurde in
London kurz abgetan ; feine „großgriechischrn" Pläne würden
England nur in einen Krieg verwickeln, sagte man ihm. In
voriger Woche aber schien die britische Regierung noch scsi
entschlossen, es um der Meerengen pusten aus einen Krieg M
kommen zu lasten. Da muß etwas vprgegangsn sein. Der
französische Sondergesandte Franklin Bouillon,  der
«ach der „Pariser Orientkonferenz" mit Esischifs nach Smyrna
zu Kemal Pascha reiste, ist nach der Unterredung nnt Kemal
nicht, wie angeblich vorgesehen , nach Angora weitergereist,
sondern hat Kemal allein zu der türkischen Nationalversamm¬
lung in Angora gchcn lasten und hat flugs seinen Weg zu
den Derbands -KomMiffionen und Oberkommissionen nach
Konstantinopel genommen und dann am 3- Oktober die Be*
sprechung der verschiedenen Generale in Mudania  über
den Waffenstillstand als „Beobachter" mitangehört . Mit eini¬
gem Murren , aber „in versöhnlichem Geist", wie Havas so
schön sagt, scheinen sich die Türken von dem „aufrichtigen
Freund " Franklin Bouillon haben bereden lasten, folgende
Waffen sti llstandsbeding unge n anzunehmen : Die Griechen
scheren sich in längstens 16 Tagen mit Sack und Pack ans dem
ihnen vom Verband geschenkten Land Thrazien hinaus —
Mohr hat seine Schuldigkeit getan , Mohr kann gehen. Die
Türken von Angora dürfen aber dieses Land erst betreten,
wenn der Friede fest geschloffen ist. Inzwischen können sie
einige Gendarmen und Oberamtleute nach Thrazien schicken,
die sehen mögen , wie sie neben den Berbandsk '-MMlssionen
und -Soldaten zurecht kommen. Kemal anerkennt die „neu¬
trale Zone " und zieht seine Soldaten daraus zurück; er ver¬
zichtet auf jedes Vorgehen auf Konstantinnpel sowohl wie
gegen Mesopotamien . Und endlich, ein Prachtstück amtlicher
Berichterstattung : England räumt ebenfalls die neutrrle Zone
und zieht sich auf — nicht aus — Tfchanak (Kleinasien) und
über die Meerengen nach Eallipoli zurück. Das heißt doch
wohl , daß die Engländer die beiden einander gegenüber¬
liegenden , die Meerengen beherrschenden Punkts behal¬
ten.  Ja wohl , was der Engländer verspricht, das behält er.
Und Konstantinopel ? Nun , die Türken sind einverstanden,
daß die Verbündeten  mindestens über die Dauer der
Friedensverhandlungen darin bleiben.  Irgendwoher
wurde sogar dos Gerücht in die Welt gesetzt, di» Türken
wollen sich in Kleinasten eine neue Haupt  st adt  einrich¬
ten, etwa Brussa,  das die alte Residenz der Sultane war.

Wenn Kemal  tatsächlich darauf eingeht , dann ist er zu
— bewundern . Offen : er scheint von den Franzosen ebenso
eingeseift worden zu sein, wie Konstantin von den Englän¬
dern. Uebrigens soll es noch gar nicht so sicher sein, daß
König Konstantin gehen muß.

Die diplomatische Schlacht ist gschlagen. Wer ist Sieger?
Nebensache. Aber das steht fest: England hat nie mehr ha¬
ben wollen , als es jetzt schwarz auf weiß besitzt, mit dem einen



Unterschied, daß in noch unbekannter Zeit in Smyrna und
Ostthrazien vielleicht nicht die Griechen sondern die — inzwi¬
schen wohl gezähmten — Türken wieder sitzen werden. Ohne
die wohlwollende Unterstützung Frankreechs wäre dieser
Verlauf der Orientkriss selbst für die englische Diplomatie
nicht erreichbar gwesen. Schwarzseher werden natürlich be¬
haupten, die englisch-französische Verständigung könne nur
auf Kosten Deutschlands zustande gekommen stm.

Sparmaßnahmen der badischen Regierung
Konstanz, 6. Okt. In einer Besprechung im F .nanz-

ministerium mit den Führern der im Landtag vertretenen
Parteien legte Minister Köhler dar , welche Maßnahmen die
Regierung zu ergreifen gedenke, um den immer schwieriger
sich gestaltenden Verhältnissen in Wirrschaft und Verwal¬
tung begegnen zu können.

Was die Winterversorgung der Bevölker¬
ung  mit Lebensmitteln betrifft, so ist den drei großen
landwirtschaftlichen Verbänden:  dem Badi¬
schen Bauernverein , dem Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaftenund der Zentrale der landw. Lagerhäuser
zusammen ein Kredit von ungefähr 300 Mil¬
lionen  Mark eröffnet und die größeren Städtever¬
waltungen  erhalten einen solchen von etwa 2 00 Mil¬
lionen  Mark . Dadurch soll die sofortige Erfassung der
Kartoffelernte und eines großen Teils des Obstes unter Aus¬
schaltung jedes Zwischenhandels, sowie die Sicherstellung der
Versorgung der Landwirtschaft mit Saatgut und Dünge¬
mitteln erreicht werden. Außerdem können die Städte Le¬
bensmittelnotreserven anlegen.

Für die Presse  in Baden wird dem Verlegerverein
ein Kredit von 50 Millionen Mark zum Einkauf von Zei¬
tungspapier zur Verfügung gestellt. Der katholischen
und evangelischen Kirche  wurden Vorschüsse  in
Höhe mehrerer Millionen  gegen sine entsprechende
Verzinsung bis zum Zeitpunkt des Eingehens der Kirchen¬
steuer gewährt , außerdem erhalten die Kreise  einen Vor¬
schuß  in Höhe von 15 Millionen,  da auf dem Ge¬
biet der Landarmenfürsorge  und der Kreisstraßen¬
unterhaltung dringende Hilfe nötig ist. In besonders schlim¬
mer Lage befinden sich die Kreise Mosbach, * Villin -
gen und Waldshut.

Auch die Landwirtschaftskammer  erhält bis
zum Eingang der erhöhten Beiträge (Umlage) einen Vor¬
schuß von 4 Millionen Mark  und außerdem wird
der Staatszuschuß zur Bestreitung der erhöhten Aufwendun¬
gen um eine Million erhöht. Dem Kreise Karlsruhe
wird für seine Nebenbahnen  ein Darlehen von acht
Millonen gegeben.

Unter die Beamtenfürsorge  entfällt diq. GmvLhr-
ung eines Darlehens  in Höhe von mehrere» Millionen,
das die Badische Beamtengenossenschaftsbank zur Ermög¬
lichung der Eindeckung von Wintsrvorräten der Beamten
erhält. Dieses Darlehen ist durch monatliche Rückzahlungen
der Beamten bis zum 1. Mai 1923 zu tilgen. Den Ange¬
stellten können unter bestimmten Voraussetzungen Einzel¬
darlehen bis zu 6 000 «st gewährt werden.

Die Einschränkungen in der Verwaltung
beziehen sich auf die persönlichen und sachlichen Ausgaben.
Bis aus weiteres sollen neue Beamtenstellen nicht mehr ge¬
schaffen werden. Jede Aenderung in den Ausrückung; - unS
Beförderungsstellen von Beamten hat zu unterbl>ibsn"zmd
die Verwendung von Aushelfern muß eingeschränkt wer¬
den. Die Dienststunden sind streng einzuhalten und die ge¬
teilte Arbeitszeit  ist unter allen Umständen beizu-
behalten. Die vorhandenen Arbeitskräfte müssen voll aus¬
genützt werden. Die Annahme von Beamtenwärtern darf
in der nächsten Zeit nur den allernotwendigsten Bedarf um¬
fassen und die Versetzungen von Beamten sollen nur unter
ganz dringenden Umständen ausgesprochen werden. Kurse
oder Versammlungen von Beamten , für die Dienstreisekosten
usw. in Betracht kommen, haben möglichst zu unterhleiben.
Ferner sollen alle irgendwie verschiebbaren Ausgaben
bis auf weiteres aus ge setzt werden. Darunter fallen
vor allem die Ausgaben für Bauunternehmungen.
In den Betriebsverwaltungen sind die Einnahmen den
ständigen Ausgaben anzupassen und zu erhöhen. Das gilt
vor allem für die Heil- und Pflegeanstalten und staatlichen
Badeanstalten . Bei den landwirtschaftlichen Lehranstalten ist
eine größere Ertragssteigerung  zu erwirken. Die
Pachtzinsen der Domänenverwaltung  wer¬
den mit Rückwirkung vom Jahr 1921 neu festgesetzt
und die Leistung des Pächters wird dabei nicht mehr in
Geld, sondern in Weizen  festgesetzt. Die Verwertung des
Holzes aus den staatlichen Waldungen soll rationeller be¬
trieben und die Zahlungsbedingungen sollen verschärft
werden.

Kleine politische Nachrichten.
Die Antwort Angoras

Paris , 6. Okt. In der Antwort der Regierung von An¬
gora auf die Einladung nach Mudania drückt die türkisch«
Regierung ihr Erstaunen aus , daß bei den Verhandlungen
über die Meerengen keiner der beteiligten Staaten Rußland,
Ukraine und Georgien eingeladen worden sei. Grundsätzlich
bestehe keine Meinungsverschiedenheit über die Freiheit der
Meerengen und den Schutz der Minderheiten . Die Not«
stellt mit Befriedigung fest, daß Konstantmopel von den Ver¬
bündeten geräumt werden soll. Die Eröffnung der Konfe¬
renz wird auf 20. Oktober in Smyrna vorgeschlagen,

Feste Front gegen die Türken
London. 6. Okt. Reuter meldet aus Konstantinopel, daß

die türkischen Vertreter in der Besprechung gewissen Forde¬
rungen der Verbündeten gegenüber sich unnachgiebig gezeigt
haben ; es herrsche die Ansicht vor, daß man gegen die Tür¬
ken eine feste Front einnehmen müsse. Die Verhandlungen
sind aus einem toten Punkt angelangt.

Die griechischen Bevollmächtigten sind gestern abend ein¬
getroffen und haben sofort mit den Generalen der Verbünde¬
ten verhandelt.

Die Konferenz von Mudania abgebrochen
London, 6. Okt. Am Donnerstag abend traf die Nach¬

richt ein, daß die Konferenz in Mudania abgebrochen worden

sei. Sofort wurde ein Ministerrat einberufen, der von 11 bis
2 Uhr früh dauerte.

„Daily Chronicle" erfährt von dem politischen Mitarbei¬
ter, daß General Harrington schon am Donnerstag vormittag
mit den Verbandsgeneralen die Konferenz verlassen und
nach Konstantinopel zurückgekehrt sei. Nach „Daily Mail"
hat die britische Regierung Harrington befohlen, wieder nach
Mudania zu gehen. — Was den plötzlichen Umschwung her¬
beigeführt hat, darüber fehlt noch jede Nachricht. Es wird
behauptet, die Regierung habe selbst keine genauen Mel¬
dungen erhalten , da die Telegramme verstümmelt ange¬
kommen seien.

Aus Stadt und Bezirk
Naaold. 7 Ok-ober I92L.

Sonntagsgedanken.

Für die Ewigkeit
Der Du mit Wunderhänden
träufst Tau auf alle Saat,
nimm segnend auch mein Sprosser»
ln Deiner Güte Tal!
Ein Körnlein, Dir zur Ernte
gesät ins Feld der Zell,
laß wachsen mich und reifen
ln Deine Ewigkeit!

ReinholdBraun.
Unvergänglichkett.

Es kann traurig stimmen, w.-nn man das ewig wogende Aus
und Ad in der Natur sieht: den Frühling mit seinem nicht enden
wollenden Blühen, der den Tod zu verhöhnen scheint— und wie aus
ihn eben doch der Herbst folgt, der die Natur ersterben läßt, ohne
daß alle Blüten eine Frucht getragen hätten. Das ist ein Abbild des
Menschenlebens. Wir müßten drob verzweifeln, daß der Tod uns
wegrafft, wo doch so viele Keime in uns aus Erden keine Frucht ge
tragen haben, — wenn wir nicht den Glauben an einewiaes
Leben  hätten, das die Entfaltung alter  in uns liegenden Ent-
wicklungsmöglich Kelten gewährt. Pros. tz. Lang.

Wochenhilfr und Wochensürsorge. Die Allg. Orts-lBezlrks-)
Krankenkasse Nagold schreibt uns: Mil Wirkung vom 29. Sept. 1922
an find dle Barleistungen in der Wochenhilfe und Wochensürsorge
wiederum erhöht worden. Der einmalige EntoindungSkostenbetteag
beträgt nunmehr 500^ (seliher 250^e). Das Wochengeld, das aus
7l Tage (für4 Wochen vor undS Wochen nach der Geburt) gewährt
wird, ist aus 15 Al (seither6 bezw. 4.50 Al) festgesetzt worden, dabei
ist zu beachten, daß selbstorrstchene Wöchnerin« n ein Wochengeld in
Höhe des ihnen zustehenden Krankengelds, mindestens jedoch 15 ^
pro Tag erhalten. Das Siillgeld. weiches für die Dauer des Stillens,
höchstens jedoch iiir 85 Tage bezahlt wird, ist aus 25 Al tägl. erhöht
worden, (seither6 „M, doch bekommen selbstverstcherte Wöchnerinnen
ein Stillgeld in Höhe des halben Krankengelds, mindestens aber 30 Al
lägt. Neben diesen Barunterstützungen werden(schon bisher) für die-
jenigen Wöchnerinnen, bei deren Entbindung oder bst Schwangerschasts»
beschwerden ärztl. Behandlung notwendig ist, die Arztkosten von der
Krankenkaffe bezw. vom Reich übernommen. Dazu muß von der
Krankenkasse ein Arztschein gelöst werden, der dem Arzt zu übergeben
ist. Bekanntlich erhalten auch Wöchnerinnen, die selbst oder deren
Ehemann oder Bater nicht Kassenmitglied find, Wochenhilfe in Form
von Wochensürsorge durch die Krankenkasse auf Rechnung des Reichs,
wenn sie als minderbemitteltgeilen Minderbemittelt ist nunmehr eine
Wöchnerin, wenn ihr und ihres Ehemanns steuerpflichtiges Gesamt-
einkommen oder, sofern sie allein steht, ihr eigenes steuerpflichtiges
Gesamteinkommen oder, sofern sie allein steht, ihr eigenes steuerpflich¬
tiges Einkommen im Steuerjahr«921 den Jahresbetrag von 15 600  Al
oder im Jahre vor der Entbindung den Betreg von 30000^ nicht
überstiegen hat. Dies» Betrag erhöht sich für jedes vorhandene Kind
unter 15 Jahren um 150V Al, falls der Betrag von 15 000 Al zu
Grunde gelegt'worden ist, und um 5600 Al, falls der Betragv. 30 600 Ak
zu Grunde gelegt worden ist. Für EntbindvngssSlle, die vor dem 29.
September etngetreten find, ist das Wochen- und Siillgeld erst von
diesem Tag ab in dem erhöhten Betrag zu bezahlen. Wöchnerinnen
die erst nach den neuen Borschristen als minderbemittelt zu gelten
haben, aber vor dem 29. September entbunden worden find, erhalten
von diesem Tag ab daS Wochen- und Stillgeld nur für ken Rest der
Bezugszeit Berechnet man die einer Wöchnerin von der Kranken¬
kasse zustehende Gesamtunterstützuog, so ergibt sich für solche, die auf
Grund der Kossenmitgliedschaftihres Ehemanns oder Vaters Wochen-
hilse erhalten(Familienwochenhilse) und für minderbemittelte Wöch¬
nerinnen(Wochensürsorge^die Summe von bar 3692 Ai, vorausge»
setzt, daß bis zum 85. Tage gestillt wird; diese Summe erhöht sich
bei einer Wöchnerin, die selbst Mitglied der Kaffe ist undz. B. 200Ak
pro Tag. (etwa als Fabrikarbeiterin verdient, aus 9850 Al.

Dlenstuachrichten. Durch Entschließung des Herrn
Staatspräsidenten ist eine Lehrstelle an der eoang. Volks¬
schule in Pfrondorf  OA . Nagold dem Unterlehrer Eugen
Reichardt  in Sindeifingen OA. Böblingen übertragen
worden. _

Württemberg
Stuttgart , 6. Okt. Vom Landestheater.  Die

Verwaltung des Landestheaters hat sich infolge des unvor¬
hergesehenen Sturzes der Mark veranlaßt gesehen, von den
Mitgliedern der Theatergemeinde eine Nachzahlung für die
Karten des 1. Jahresdrittels zu verlangen , obgleich eins
rechtliche Verpflichtung hiezu nicht besteht. Die Umstände
haben aber eine solche Erhöhung der gewöhnlichen Ein¬
trittskarten nötig gemacht, daß der Preisunterschied im Ver¬
hältnis zu den Gemeindekarten unmöglich groß geworden ist.
Weitere Einschränkungen und Ersparnisse im Thenterbetrieb
sind nicht möglich, wenn nicht das Landestheater seinen
Rang unter den deutschen Kulturstätten verlieren soll. Es
ist daher eine moralische Verpflichtung der Theatergemeinde¬
mitglieder, die Nachzcchlung zu leisten. Die Vorteile beim
Bezug der Gemeindekarten gegenüber Len allgemeinen Ein¬
trittskarten sind immer noch sehr reichlich bemessen.

Stuttgart . 6. Okt. VomRathaus.  Der GemelnLeraj
hat die Müllabfuhrgebühren auf 180 Mark für jedes Zimmer
einer Wohnung erhöht. Die Verpflegungssätze in den städti¬
schen Kinderheimen wurden auf 70 Mark für Gesunde und
120 Mark in der Krcmkenabteilungfestgesetzt. Zur Brenn»
stoffabgabe an Bedürftige werden 789 000 Mark bereitgestelH

Stuttgart , 6. Okt. Lohnverhandlungen der
Waldarbeiter.  Nach mehrtägigen Verhandlungen
kam am 5. Oktober ein neuer Lohntarif für die Waldarbeiter!
mit der Staatsforstverwaltung zur Vereinbarung . Der bis¬
herige Tarifvertrag wurde in verschiedenen Punkten geän¬
dert. Als Stundenlöhne wurden festgesetzt für Arbeiter über
20 Jahren in Tarifklasse 1: 85 --st, 2: 80 --st, 3: 75 -st, für
Arbeiter von 18—20 Jahren in 1: 68 «st, 2: 64 --st, 3: 60 «4t,
für Arbeiter unter 18 Jahren 1: 51 «st. 2: 48 «st, 3: 45 ŝt.

für Arbeiterinnen über 18 Jahren 1: 47 Al, 2: 44 Al, 3:
41 Al, für Arbeiterinnen von 16—18 Jahren 1: 38 .st, 2:
36 Al, 3: 34 Al.

Stuttgart , 5. Okt. Ein Krkegsbuch.  Der 26. würlt.
Landwehr -Division und ihren Taten rst der soeben fertig¬
gestellte neueste Band des amtlichen württ . Kriegswerkes ge¬
widmet. Generalleutnant a. D. v. Teichmann, der bewährte
Führer der Division, gibt darin einen anschaulichen Ueberblick
über die Käinpfe der tapferen Regimenter

Segen den Ausverkauf. Der „Bund gegen Wucher und
Teuerung " richtet an die Geschäftsinhaber Groß-Stuttgarts
die Bitte , an Ausländer in Zukunft nur noch Luxuswaren
zu verkaufen und desen Entschluß durch entsprechende An¬
schläge an ihren Geschäftsräumen bekanntzumachen.

Stnttgark, 6. Okt. B i j o u t e r i e m e ss e. Die 7. Bijou-
leries-rchmesse wird vom 16. bis 20. Januar 1923 in der
Räumen des Stuttgarter Handelshofes stattfinden. An
Meldungen von Ausstellern sind bereits äußerst zahlreich ein¬
gegangen.

Die städtische  P f a n d l e i h e a n st a l t in de«
Kerberstraße wird aufgehoben, weil ihre Wirtschaftlichkeit
ständig zurückgeht.

Dönnigheim. 6. Okt. Zeitungsnot.  Die Redakttor
der Michelsberger Warte kündigte ihre Absicht auf Einstellunc
der Zeitungsausgabe wegen der hohen Papierkosten und de«
Unrentabilität an. In Verhandlungen mit der Stadtverwal¬
tung wurde eine Einigung auf zweimalige statt dreimal-gi
wöchentliche Ausgabe erzielt unter Beschränkung auf amtlich«
Anzeigen.

Freudenstadl , 6. Okt. Amtsjubiläum.  Am gleicher
Tage wie die Realschule feiert auch Oberreallehrer Graf seii
25jühr:ges Jubiläum . Von dem ersten Lehrerkollegium, da-
seinerzeit die (Massige Schule bildete, ist er allein noch hiei
tätig. Seine Wirksamkeit in Freudenstadt reicht aber viei
weiter. 37 Jahre , zurück. Vom November 1886 ab war er ar
der Volksschule, von 1894 an bei der Real - bzw. Lateinschul«
ongestsllt.

Wendlingen OA. Kirchheim, 6. Okt Leichenfund
Gestern ist der 15 Jahre alte Ernst Reichte,  Sohn de-
Taglöhners Christian Reichte in Kirchheim u. T., Knecht be
Ernst Hummel, Bauern in Oetlingen u. T., am Wasser¬
pechen des hiesigen Elektrizitätswerks als Leiche cwfge-
funden worden.

Ravensburg , 6. Okt. Bahnhoferöffnung.  Am
nächsten Montag wird hier der neue Bahnhof eröffnet. Mi!
dem Umbau des alten Bahnhofs wurde bereits begonnen
Das Dach ist teilweise abgedeckt und ein Teil des Gerüstes
aufgestM.

Heute früh 3 Uhr brach in der Sägerei Pferdt (Ziegel¬
straße) Feuer aus , durch das das gesamte Werk völlig in
Asche gelegt wurde.

Wangen l. A., 6. Okt. Milchpreisfestsetzuna
Bei der am 2. Okt. in Kißlegg stattgefundenen Sitzung des W
Preisausschusses für Verarbeitungsmilch wurde der Frisch-
milchpreis für Monat Oktober für die Bezirke Wangen , Leub
kirch, Biberach, Laupheim, Tettnang , Ravensburg u. Waidsee
auf 30 «st festgelegt. Für Abzeug sind an den Frischmilch
tieferer 3 -st je Liter zu vergüten . Bei Abgabe von Milch
an die Verbraucher in den Sennereien wird der Frisch
milchverkausspreis auf 30 «st festgesetzt. Bezüglich de»
MilchverbMgung soll nach den gleichen Gesichtspunkten. NM
bei der Verteiksm« des Markenbrotes verfahren werden.

Wurzach, 6. Okt. Gnädige Fügung.  In der Her¬
renstraße stürzte ein einjähriges Kind eines Torfarbeiters
in einem unbewachten Augenblick aus einem Fenster des
oberen Stockwerks auf die Straße herab, ahne nennenswerte
Verletzungen zu erleiden.

Röttenburg , 6. Okt. Geburtstagsspende.  Zur
Geburtstagsfeier des Bischofs hat auch der Verein der deut¬
schen Angestellten in Amsterdam, der sich zu einem großen
Teil aus Schwabenmädchen zusammensstzt, seine Glück¬
wünsche geschickt. Eine Sammlung , die die Mädchen unter
sich veranstalteten, ergab die Summe von 8000 ,st, die dem
Bischof für arme Klosterfrauen der Diözese als Geburtstags¬
angebinde übersandt wurden.

Tamiheim OA. Leutkirch, 6. Okt. Diebstähle.  Diebs¬
gesellen aus Tannheim , die zwei Zentner Roggen und Wei¬
zen bei Gastwirt Dodel und 4 Zentner Zement bei der Firma
Breher -Peter und bei der Firma Baressel gestohlen hatten,
sind entdeckt worden. Es werden ihnen noch andere Dieb¬
stähle zur Last gelegt. In letzter Woche sind zwei Fässer mit
Most von der Mosterei weg, in letzter Zen auch ein Bienen¬
schwarm und Fahrräder gestohlen worden.

yewelverg , 6. Okt. Die Universität Heidelberg hat den
Altmeister der deutschen Malerei , Prof . Dr , Hans Thoma
in Karlsruhe , anläßlich seines 83. Geburtstags zum Ehren-
senator  ernannt . . , ... ^

Mannheim , 6. Okt. Die Eintrittspreise sirr das
Nationaltheater  sind zwischen 25 und 100 Prozent
«chöht worden, ^

FahrplimänderrrngLN. In der Nacht zum8. Oktober wird
in Frankreich und im besetzten rheinischen Gebiet die west¬
europäische Sommerzeit aufgehoben. Im Zusammenhang
hiermit treten am 8. Oktober auf den Uebergangsstreckev
zwischen Baden und Elsaß-Lothringen, zum Teil auch im
Verkehr mit der Pfalz und im inneren Verkehr Fahrplan¬
änderungen in Kraft , die aus dem Neudruck des Aushänge¬
fahrplanes und des Kursbuches ersichtlich sind.

Die Erhöhung der Eisenbahnkarife. Die von uns kürzlich
mitgeteilten Anträge des Reichsverkehrsministeriums auj.
weitere Erhöhung der Eisenbahntarife sind vom Reichs¬
eisenbahnrat gebilligt worden mit der Maßgabe , daß die am
1. November um 100 Prozent zu erhöhenden Personenfahr¬
preise zum 1. Dezember zunächst nur um 50 Prozent (statt
100 Prozent ) gesteigert werden, wogegen am 1- Januar eine
weitere Erhöhung eintreten wird.

Hilfe für die Kleinrentner. Im Reichstag wurde von Abg
Marx (Ztr .) der Antrag eingebracht, für die Kleinrentner¬
fürsorge eine Milliarde Mark zur Verfügung zu stellen.

Die Zuckerversorguag. Nach einer Verordnung des Reichs¬
ernährungsministeriums sind zunächst nur zwei Pfund Zucker
monatlich auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung vor¬
gesehen Wenn sich die zu erwartende Zuckererzeugung e'm-
mal übersehen läßt , soll die Menge späterhin erhöht werden

Bestellt de« Gesellschafter!
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Württembergischer Landtag
Stuttgart . 5. Okt.

150. Sitzung. Am Donnerstag vormittag 9.20 Uhr kam
zuerst Abg. Möhler (Zentr .) zum Wort , der auf die Mi-
msterreden einging und seinerseits Anregungen zu Erspar¬
nissen gab. Das Zentrum sei wohl für die Ermäßigung der
Eetreideumlage eingetreten, die Landwirtschaft müsse sich
aber ebenfalls in die Lasten schicken wie die Industrie , me
'Arbeiter und der Mittelstand. Die Einführung des Buch-
führungszwangs und der Zwang zum Auszeichnen der Wa¬
ren würde sicherlich den Wucher beeinträchtigen. Die Presse
müsse man durch Kredite unterstützen, die Bautätigkeit durch
stärkere Lieferungen des Staats an Bauholz. Solange Volks¬
schulen Zwangsschulen sind, müsse das freie Recht der Wern
gefordert werden, für ihre Kinder Lehrer von ihrer Welt¬
anschauung zu verlangen- '

Die zweite Hälfte der Sitzung füllte die Rede des demo¬
kratischen Sprechers Abg. Bruckmapn  aus , der als erste
Forderung unserer Zeit dis Arbeit nanpte und eine größere
Förderung von Handwerk und Gewerbe forderte. Er pries
s' inen Lieblingsgedanksn, den Neckarkanal, dessen Ausführung
der drohenden Arbeitslosigkeit in der Industrie steuern könne.
Ueberall müsse gespart werden, auch im Landtag , wo eine
zweistündioe Rede 100 000 Al Kosten verursache. Auch mehr
nolitische Disziplin sei nötig. Keil und Bazille sollten sich ver¬
söhnen. Die Jugend müsse für ein vollkommenesMenschheits-
idcal begeistert werden. Wenn wir nach außen hin ge¬
schlossener austreten und ehrliche demokratischePolitik trei¬
ben, dann kommen uns auch die großen Demokratien des
Westens entgegen. Demokratisch sein heiße aber nicht Kaiser-
bildrr von den Wänden nehmen. National sei, wer sein Volk
mehr liebe als sich selbst. — Da es schon 'AI Uhr war und der
Redner gewiß nicht unter 100 000 Al sprechen will, wurde
die Fortsetzung aus nachmittags 4 Uhr anberaumt.

Um 12A Uhr wurde die Sitzung abgebrochen.
Rachnntkagssitzung

In der beutigen Nachmittagssitzung war der Platz des,
Ab^. Bire (Soz.) anläßlich seines 73. Geburtstages mit einem
Blumenstrauß geschmückt. - In der fortgesetzten Aussprache
zun. Siaatehausbalt kam nur ein Abgeordneter zum Wort,
der Kommunist Karl Müller,  der die Sitzung mit einer
3Astündigen Nede aussüllte, in der er nicht ohne rednerische
Gewandtheit seinen politischen Standpunkt , allerdings vor
mei,: leeren Bänken, darlegte. Zum Staatshaushalt selbst
spra. - er eigentlich nicht. Auf die Mahnung des Präsidenten,
die zu tun, erklärte er, der Etat sei längst überholt. Die bis¬
herigen Neben seien Hiobsgesänge der Ohnmacht; der Land¬
tag 'kämm angesichts des vollständigen Bankrotts zu einem
Asyl für heulende Derwische werden. Alle Schuld, die am
Krieg, am unglücklichen Frieden und an seinen Folgen
umlzte ex auf den Privatkapitalismus , auf die kapitalistische
Ausbeulung und die Hungerlöhne. Der Kommunismus werde
dc Kampf mit dem Kapitalismus bis zu dessen Erliegen aus-
sechten. Scharf ging der Redner mit der Sozialdemokratie
in« Zcug Diese sei in ihrer Politik gebunden und habe aus
ihre Ministersessel Rücksicht zu nehmen. Die LaA der Ar¬
beiter Hube sick seit der Revolution in keiner Hinsicht gebessert.
Deutschland besitze noch keine Demokratie, denn die bürgerliche
Di. .o-r , in sc' nichts als reaktionäre Klassenherrschaft.

Stuttgart , 6. Okt.
152. Sitzung. Die heutige Vormittagssitzung zeigte inso¬

fern einen Fortschritt, als sie wenigstens für 2 Redner aus¬
reichte, die dir Aussprache fortspannen. Der Minister des
Innern , Graf,  setzte sich zunächst mit den Einwendungen
seiner verschiedenen Vorredner auseinander , rechtfertigte das
Verbot der „Süddeutschen Zeitung", des „Kommunist" und
de-- „Süddeutschen Arbeiterzeitung", die Zulassung der Rsgi-
mentsfeiern und besprach dann das Gesetz zum Schutze der
Republik, das an sich bedauerlich,  aber nicht zu umgehen
sei. Der Minister will es durchführen, aber nur wenn straf¬
bare Tatsachen  vorliegen . Gleiches Recht für
alle soll gelten.  Die Immunität der Abgeordneten
werde teilweise schwer mißbraucht und habe wiederholt die
„Süddeutsche Arbeiterzeitung" in die Lage versetzt, straflos
laudssverräterische Artikel zu bringen. Deshalb sollte die
Immunität bei Hoch - und Landesverrat auf¬
gehoben  werden . Die Donauversickerung bei Tuttlingen
müsse in einer Weise gelöst werden, die den Interessen des
gesamten Donaugebietes, den württ . wie den badischen, ent¬
spreche. In Sachen des Reichsmietegesetzes müsse das Mini¬
sterium es ablehnen, den Hausbesitzern oder den Mietern
maßgebenden Einfluß zu gewähren. Das Vorgehen der
Standesorganisationen bei Ortsvorsteherwahlen sei bedenklich,
aber dos Ministerium besitze keine gesetzliche Handhabe da¬
gegen. Dos Iugendamtsgesetz wirke sehr segensreich. Zur
Unterstützung der Kleinrentner werde das Möglichste getan.
Was uns mn meisten nottue, sei Opfergeist und Opfersinn,
wie er am besten im Christentum zum Ausdruck komme.

Abg. Bickes (V.P .) sprach sehr eindringlich für die Ret¬
tung der Kleinrentner und des Mittelstands, der dem Elend
preisgegeben sei, während die Kriegsgewinnler, aber auch
viele Ju g endlich  e schlemmen und prassen. Die letztere
habet! bei den hohen Löhnen und Gehältern zu viel Geld
in der Hand. Die notwendige Steigerung der Produktion
werde gehemmt durch den schematischen Achtstundentag und
unsinnige Streiks . Die Erfüllungspolitik habe sich als ein

großer Irrtum erwiesen. Endlich sollte auch me rnercys-
regierung einiehen, daß der Feind außen  steht. Das Schutz¬
gesetz sei notwendig gewesen, um uns vor dem Chaos zu
retten und die Reichseinheit zu wahren . Denunzianten unter
den Beamten dürfe es nicht geben. Ein Verbot der Regi¬
mentsfeiern würde die Republik nicht beliebter machen. Die
Abschaffung der schwarz-weiß-roten Fahne sei einer der ver¬
hängnisvollsten Fehler der Revolution gewesen. Man müsse
rechts und links alles tun , um zu einer Volksgemeinschaft
zu kommen. — Fortsetzung nachmittags SS. Uhr,

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 6. Okk. AM .70 (2184.84).
1 Pfö . Sterling 9677.80, 109 Schweizer Fr. 50449.-

Francs 16 479.50. 100 ital. Lire 9838.80, 100 schweb. K-
100 tschech. Kr. 7540.50, 100 österreichische Kr. 2.97. 100 polnisch«
Mark 22.87.

DaS Zollaufgeld beträgt vom 11. bis 17. Oktober 36 900. V. L
wie neuen Kohlenpreise. Die Vereinigten Ausschüsse des

Neichskohlenrakes und des Reichskohlenverbandes beschäftigten
sich gestern mit den neuen auf Grund der kürzlichen Lohnerhöhun¬
gen gestellten Anträge auf Erhöhung der Kohlenpreise. Es wurde
beschlossen, ab 1. Oktober folgende Erhöhungen eintreten zu lassen:
für Fetförderkohle des rhein.-westfäl. Sleinkohlengebiets um 696
Mark, des Aachener Gebiets um 860 Al, für Sachsen um 996 At,
für Fektförderkohle des rhein.-westfäl. Steinkohlengebiets um 696
se Tonne. Für Braunkohlen betragen die Erhöhungen: Halle:
Rohbraunkohle 127.25 Al und Briketts 321 Al. Nach der neuen
Erhöhung stellt sich der Preis für westfälische Fektförderkohle aus
zirka 5000 Al einschließlich Steuer ab Zeche, der Preis für Roh-
brannkohle ebenfalls einschließlich Steuer aus 1248 -ck, für Braun¬
kohlenbrikettsauf 3907 Al je Tonne.

höhere Satzpreise. Nach Mitteilung der Deutschen Laizyan,
deisbaak sind ab 1. Oktober die Satzpreise erhöht worden. Es
uosie>! letzt die 100 Kg. in loser Schüttung: Körnung 00: 405 --tl,

'L32 50 Al, 1: 300 Al; Meiereisalz und Buttersalz: 00: 405 Al;
Aiimer-nsalz: 00: 807.50 Al, 0: 285 Al, 1: 262.50 At; Viehsalz 0:
500 . il, 1: 277.50 Al; Gewerbesalz mit Natr .-Sulf.: vergällt: 1:
37.50 Al; Gewerbesalzmit 2 v. H. caic. Soda: vergällt: 1: 281.25

Mark : Lc-.oerbesalz mit Kristallponceau vergällt 1: 277.50 At.
Erhöhung der Nähaarnpreise. Die Vertriebs - Gesellschaft

deutscher Baumwoll-Nähfaden-Fabriken hak, wie die . Textil-
Woche' erfährt, den Aufschlag auf die Liste vom 21. August 1922
>->;« Wirkung vom 4. Oktober ab um 15 aus 75 v. H. erhöht.

MehlpreiS. Die Süddeutsche Mühlenvereinigunghat den Nicht-
rreis für Weizenmehl Spezial 0 um weitere 1000 Al auf 14 400 Ai
gc den Doppelzentnererhöht.

Weitere Erhöhung der Margarinepreise. Mit fofortigrr Wir-
kuug sind folgende Großhandelspreise für bas Pfund festgesehi
oorden: Tafelmargarine, Borzuosqualitüt 1.: 264 Al, 2.: 247̂ Al,
.. 241 „tl, billigste
Waasimiaraarine 301

ungesalzen.SoAe ' 235 Al, abgepfuubet,
Al, Ziehmargarine260 .<l.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmarkt vom ^ eirieben wur-

den: 68 Kälber, 22 Schafe, 76SchweinLM "F ^ e undLäufer.
Bezahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewicĥ KStber 11 200—12 80Y,
Schafe 6200—7800, Schweine 19 500—22 000, für Ferkel und Län-
fer (das Stück) 1500- 6000 Al. Stimmung: Kälberhandel lebhaft
geräumt: Schafhandel: mittelmäßig nicht geräumt: Schwemehan-
dei: mittelmäßig, kleiner Ueberstand: Ferkel- und Läuferhandet:

^Weitdcrstadt , 6. Okt. vchwelnemarkt.  Der Zukrievwar
aut Bemhik würbe für 1. Sorte 40 Pfund Lebendgewicht 6000 At.
2. Sorte' 4500 Al das Paar . Handel leblos. Zurückhaltung de,

^Stuttgart . 6. Okt. Flldernraukmarni.  zugesührk waren
1500 Stück. Preis 320- 330 Al für den Zentner

Brackenheim. 6. Okt. Weinkäufe.  In Frühgewachswur¬
den Käufe mit 12 000 Al, 13 000 bis 15 000 Al für den Eimer ab¬
geschlossen: Gewicht 60 bis 65 Grad. Da ein reichlicher Herbf!
devorsteht, ist, wenn auch viele Weine verstellt sind, noch ein großes
Quantum verfügbar. _ .

Waldenburg, 6. Okt. Früh lese.  In den Weinbergen de,
Fürst!. Herrschaft ergab die Frühlese ein befriedigendes Ergebnis.
Für den Eimer wurden 15 000 Al erlöst. Trotz der schlechten Wit¬
terung haben stch die Trauben, insbesondere die späten, ziemlich gut
erbosten.

Allerlei
Ein ZeikbNd Der angesehene Architekt und Künstler, Ge»

heimer Baurat Venklein  Göttingen hat sich aus Nahrungs¬
sorgen das Leben genommen.

Die Auswanderung aus Deutschland betrug im Je
1919 3157 Personen , 1920 3607 Personen , 1921 23 4
Personen und in den Monaten Januar bis Juni 1922 11287
Personen ; Reisende, die aus den Schissen die erste oder
zweite Klasse benützten, sind hiebei nicht berücksichtigt.

Rückkehr aus dem Bade. „Diesen Badeanzug muß ich
Ihnen aber wiederbringen : sehen Sie , nach nur einmaliger
Benutzung ist er ganz entfärbt !" — Händler : „Ach, dann ist
er jewiß naß jeworden!" (Ulk.)

Wetter am Sonntag und Montags
Det HschbrM lm SKM schMchtM bN ,

ryngen In Nordeuropa erlangen Maßgrbeftdrtz Einfluß
tag und Montag ist meist beoMW,
leä Wetter zu erwarten.

'D !k7M!
ilm Sonn-

Mikttiisttite
bitten wir rechtzeitig aufzugebe« ! -WU

Auch eine Neuerung . Das Reichspostministerium hat an¬
geordnet, daß die Worts „Oberpostdirektion", „General -Post-
kasse", und „Ober-Postkasss" nunmehr w'e folgt geschrieben
werden: „Oberpostdirektion", GeneralpostkasiL." und „Ober¬
postkasse".

Die Teuerung . Die Reichsziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung , Beleuchtung und Wohnung) ist im Durch¬
schnitt des Monats September gegen den August von 7028
auf 11 376, d. h. um 61,8 Prozent gestiegen. Die Ziffer für
Bekleidung beträgt im September 26 000 gegen 12 571 in>
August (Grundzahl vor dem Krieg 100), Steigerung 106P
Prozent . Einschließlich der Kleidung berechnet sich die Reichs¬
ziffer auf 13 319, was gegen 7765 des August eine Steige¬
rung um 71,3 Prozent bedeutet.

ep. Geschäftsstelle für gute Jugendliteratur . Der Rat zu
Dresden hat eine Geschäftsstelle für gute Jugendliteratur
eingerichtet, die dem Jugendamt unterstellt ist und vom Ju-
gendschriften-Ausschuß des Dresdener Lehrervereins ver¬
waltet wird . Es können dort die meisten der von den Ju-
gendschriften-Ausschüssen empfohlenen Bücher, die jeweilig
im Handel befindlichen Schund- und Kitschhcfte und die zum
Kampfe gegen den Schund geschaffenen billigen Heftreihen
eingesehen werden. Die Geschäftsstelle ist zunächst zur Be¬
ratung für Lehrer , Elternräte und Schreibwarenhändler
bestimmt, aber auch sonst für jedermann zugänglich. Aehn-
liche Einrichtungen dürften sich auch an andern Orten
empfehlen.

Dürft . Landeskheaker
Großes Haus. 9. Okt. S . 5: Donna Diana (7.30 bis

9.45). — 11. S . 2: Macbeth (7—9.45). — 12. S . 8: Rienzi
(6—10). — 13. S . 10: La Traviata (7.30—10). — 14. Der
Freischütz(7—10). — 15. Rienzi (6—10). 7— 16. S . 7: Mac¬
beth (7—9.45).

Kleines Haus . 9. S . 1: Der Biberpelz (7—9.30). —
10. Geographie und Liebe (7—9.30). — 11. S . 7: Zar unL
Zimmermann (7—10). — 12. S . 3: Der Biberpelz (7—9.30).
— 13. S . >4: Improvisationen im Juni (7.30—10). —
(Es gelten die Karten „Theatergemeinde Serie 4 Lustspiel¬
neuheit 14. Wahnschaffe (6—10). — 15. Morgenfeler.
(Der Kampf mit der Gegenwart in der jungen deutschen
Dichtung, Bortrag Frank Thies 11.15—12.15). — Der Bi¬
berpelz (7.30—10). — 16. Gastspiel Exl-Bühne (7,15—10),

VT Bvrosi», 8p1«l vnck 8poi°t.
8portvvr «Ia. Der 8p.V. bsxilit sieb worxsv v»od läsbsv-

sell , um äoit sein 3. Vsrbauässxisl LvsiatrLxsv. (^ bkickrl 1 » ).
I/isbsvLsll ist »ak seinem eigenen Untre ein sekr xekLürlioksr
Os îier vvä virä äer Sportverein rar voVsn Rsrnnsxnbs seines
Lövnsns xervunxen sein. Der 8t»nä im 4. Lsrirk ist jetrt kol-
Ssväsr:

8xiels xsw . vsrl. vnentsed. Tore: kür xexen Dankte
Rnx -olä  2 2 — — 7 : 3 4
Lnxelsbrnnä 2 11 — 8 : 2 2
B.-Lsiolievbsok 2 11 — 3 .- 3 2
läedsvreil 1 — 1 — 0 : 3 —
Onlv 1 — 1 — 1 : 3 —

vis II. Aknnseks.lt ist sxivlkrei. Reute sbsnä 8 Itkr 8pislsr-
sitrunx im koksl . _ A.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Verhandlungen in Mudania wieder ausgenommen

Paris , 6. Okt. Havas meldet aus Konstantinopel vom 5
Oktober: Die Verhandlungen in Mudania gehen unter zienv
lich befriedigenden Umständen weiter. Man ist, von unoor>
heĉgesehenen Möglickkeiten abgesehen, gegenwärtig auf beider
weiten hoffnungsvoll, da die griechischen Bevollmächtigter
noch nicht gesprochen haben.

Rußland der Angelpunkt
London, 6. Okt. Der Berichterstatter der „Times"

schreibt, es handle sich um die Frage , ob es Großbritannien
noch gelingen könne, die Türkei von dem bolschewistischer
Rußland loszulösen. Kemal selbst vertrete mehr die türkische
Politik, aber in Angora sei der bolschewistische Einfluß noch
o stark wie je; der Ruf : „Zurück zuin Balkan !" (Wieder¬
herstellung des Türkenreichs bis zum Balkangebirge) schein«
alle anderen Erwägungen zu ersticken Selbst wenn di«
Türken jetzt die in Mudania angebotencn Bedingungen aw
nehmen, sei die Gefahr nur aus eine gewisse Zeit abgewen¬
det. England müsse einen vollständigen Bruch zwischen An¬
gora und Moskau herbeiführen, koste es was es wolle.

Letzte Kurzmeldungen.
Bern , 7. Okt. Der BundeSrat setzte die Volksabstim¬

mung über die von beiden Kammern des Parlaments ab¬
gelehnte und dem Volk zur Verwerfung empfohlene Initia¬
tive auf Erhebung einer einmaligen Vermögensabgabe end¬
gültig auf den 3. Dezember fest.

Nach einer Meldung des „B. T." aus Hannover wurde
die dort in diesen Tagen stattfindende Modeschau von Ein¬
brechern um ihre wertvollsten Modelle bestohlen. Der Ge¬
samtwert der gestohlenen Guts beträgt /̂i Millionen Mark.
Außerdem haben die Einbrecher 4 echte Perser-Teppiche im
Gesamtwert von Million entwendet.

Der Stadt Berlin sind auS Staatsmitteln 57 656 OM
überwiesen worden, die den in größter Notlage befindlichen
Kleinrentnern : Sozialrentnern , aus öffentlichen Mitteln Un¬
terstützungen und allen wirtschaftlich ähnlich gestellten Kreisen
zugute kommen sollen.
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Höllerbach.
S-Wtfmen-VerNvs.
Angebote hierauf
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Wegen hoher Festtage, Sonntag , den 8. Oktober
Sonntag , den IS. Oirtvver

»nd jeden Samstag geschlossen.

Erlebacher , Bttifirrgen
1074 Telef . Nr 12.

10 —iS tüchtige 1080

Maurer
sofort gesucht. Tariflohn ! . Cl.
sowie Fahrtvergüt-ing.

Karl ttauüerrrrann
V « r V « elLvi »kLt >r.

Oalw.

Siaxolü . 1063

LöiociliKlsvielk.
Ad Samstag Abend8. 15

Schauspiel in 5 Akten
Hauptdarsteller
Edith Palma

vnd Johannes Rtema»
sowie dassehrspannende

Drama

Wche Rsskn
in 4 Akten.

Hauptdarsteller
Maria Feim

und Bruno Kästner.
Sonntag Vorstellung

2.30. 4.30 und8.15.
Nagolv.

N . Kiklik
MsblaO

ll und

Asll versaxd « :

Li ' ems - I ' or ' ls.

lutsten 50 § Lutter oder LlarxLrius, 100 ? 2aokkr , 200 S 1t«l»i, LLokobsn
Nr . Oetker ' « HIIek -Lirvsissplllver (- ein xestriedsnsr L,s )ökkel)>
Nr . Oetker '« Laekpnlver ^8 »«kill " , etv?o. 10—11 Lsslökkel Busser . 4<X>,5

2ur Orems: 1 kLokvkell Nr . Oetker ' « Oremepulver PMllll , Vsvnle . Anlläel-
odsr 8okokols.dexssoblll»ok, rudereitet u»>ii üllkissäruektsr ^ p »)sisll̂ .

lutsten Lllill Olls « : 60 K Lekno, 80 »; 2llvker, 2 LIAsglkel. Vrs>»«ßr.
2lldsrsitllll ^ : VerrNkre Lutter und 2ueker Kut mitsillLlläer , kÜK6 asull aus

mit dem , L»ekin" und dem Lilod -Lirveisspulver xenüsebte - uad KKsiedte.Letzi
dillLll ulld ^id llsek and ll»etz dn» IVusser de L̂U. Llleks dis Klasse ill sioer 8llt
xslsttstsll öpriu^korm and sin-sr 8tuude . k̂ sotz dem, Lrlasltsn selwride dis
lorte gusr durod und tzelsxs dis unters Witte mit der kertisxsn Orems, 1«8« dis
nnders LÄkts darüber und bestrsicke di« 'körte mit . d« n SedokolsdellKastz.
diesem Idsst man die .^otLteu snk setzvLotzer Llumms koedsll, dis dis Nüsse Läden
riebt , vis riotztixs 2ndsreislln ^ von 8etzokol«delleuss ertordsrt elnixs vsdnllx.
Die Loris K»nn »aotz uükjeder «nderv Olawr , ützMLturell,werden, N«re,t Ir . S.

bet 1076

tierm iinodsl.
vrietmsklien

AioLe? 08t., Sammlung.,
seltene Linrelmark., alte
örieke ksukt, erbitte An¬
gebot aller 2usen6unA.
Lrlelligun̂ unll Lasse

umMÜenll. g«,
vrieimsrlrenNaus LcNvsdea
81llttAS.rt , .>nrisllstr. 7.

Wg. Lrtskrilükellkllße
für den O .A -Bezirk Nagold.
Die Kassrnmttgii 'der bezw. ihre berechnten

Famttienaogedöttc ;«!! werde -! darauf htnp.ewi . s-n,
daß liuünikh . die K -a .-kenhaurverpflepunpskosttN
für Fan .i ten -wpkhöriqe ganz von der Kasse über¬
nommen wkrde». Vorarrtsetzung ist, daß die Kasse
die vorherige  Genehmigung erleili . In drin¬
genden Fällen ist spätesten ! am folgenden Tag die
Genehmigung etrzuholen . In Betracht kommen in
der Regel - ur ra ! BezirkSkrank -nhauS Nagold,
Krankenhaus Allenstei i ur d d.e Tübmgrr Kliniken.

Av 9. Oktober d. J8 werden dte Aczneimittel-
kost»n für Familienangehörlge nur noch zur Hälfte
von der Koste gerragru . während die Kosten für
Verbandstoffe ganz bezahlt werden.

Nagold,  den 6. Okl. 1922. 1082

Bors, des Vorstands: Bemalter:
Ild Lenz.

!liM «i rtiliMn.

NHreNBPZVeirNdr » rL0

Oâ er unterkLIt unser OeneralVertreter:
Lonraä ketrusciilre , Ulm a. vonau.

^24 _ Lernruk 1457. ^

Wiidvsrg.
Tin ueues,  sowie

einige gebrauchte

(zn Mostsästern geetg-
nei) vor Ko « fr im«

Fr. Protz.
Fnntpr . 3.

c>o <>osoo <>ü>sooL >ooc>
r-
r̂> Färberei

jW».rckigt
'ür Haus und Industrie.

Annahmestelle:
ksul 81SbIer, sisuk-
dsaasV.MIe!, ^ golcl,
k . Moker ^ -W'icibs^ .

Nagold . 1087
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Reinhold Raufer
Ziegetnbesltzer.
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Dienst-
Mädchen

nicht um r 16 Jahren
für schon oder , später

facht
F an Holzhändler
Friedrich Maier

1059 Altensteix.

Für sofort or. später
zuoerlästigeS

Dekarmtmachang
betr.

Wohnungsabgabe
1S22.

Die Wohnungsabgabe
wird dem - ächst festgesetzt
werden .Es ergeht die Auf¬
forderung . Besreiungs-
aniräge bis spätestens
18. Oktober ds . 3s . hier
zu stellen. In Betracht
kommen solche Personen,
1) die über 60 Jahre alt

oder enverdtnnfähig
sind und deren steuer¬
bares, hauptsächlichaus
Kap-raleinkommen,
Wartegelder,Rnhege
hälter, Witwen- und
Waisenpensioneuoder
aus einer der beiden
Einkommeasarien de
stehend . Jahreseinkom¬
men tw. Jahr 1921 den
Betrag von 20000
nicht über st eten hat;

2) für die dis Erhebung der
Abgabe wegen Krank¬
heit , Erwerbkiostgk-it
oder großer Kinderz-rtzl
eine besondere Hüne
bedeuten würde;

3) deren L-istungssähig-
ksit durL betondere
wirischafuiüs Verhäit-
nstse wesentlich beein-
trächl -gk ist. 1073

Am 4. Oktober i922
Stadtschultheißenamt:

Maier.

Nagold.
Nachgras-

Derpüchtung
von städtischen Wiesen
im Jselsdouser Tai (4—5
Lose), an Hatierb .Straße,
im Kreuzertal u rd Kleed,
sowie b. Schlachthaus : am
Komm. Montag nachm.
4 Ahr . 1064
Beginn im Jselsh . Ta !.

Nagold.
Der städtische
Korbweiden-

! von 1922 wild am uäch-
z sten Montag mittags l l
s Ühr ank der Kanzlei der
^ Stadtpflege verpachtet,
t ZusammenkunstzumVor-
s zeig, durch d. Feldschützen
? morgens 8 Uhr unterm
f Rarhaus . 1065

j Tücht. fiettz.

gesucht.
Nähere; durch oie Ge¬

schäftsstelled Bl. ross

Achtung!
roynevLrr Kinde» u.

AWWvWesst.
J -deS' Qacmtum

auch 1052

für Küche «. Haus¬
halt per sofort oder
später gesucht vo»

Frau Köhler
E Talmühke.

Suche lür meiner 14
jkhncea Sohn , weicher
nur 1, Fuß har . eine

I. eierst » 11
dersübezi '-ht auf Äxlzkuß,.
hM eiNL schäneHa ;>dschrtst
ui wüsde -M -ftttrein Bür o
odvr ähnliche Steste »ignen
MLÄM -kapst.an -VgM
Schmied» Obertalheim
geetchset werden.

MichMrsviii
öei Duchhaudg . Zaiser.

» Mick
Vvrlodle

Mio««»
Mlrsdllrg «otkoiavs

vktob» 1922
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Gebrauchtes
Hiu <1« i

sucht zu kaufen ^
Otto Kappler.

Bei sehr hohem
Lohn nvd guter Ve-

jofort oderi Novem¬
ber ein tüchtiges,ehr¬
liches. selbstündiges

Mttche»
für meinen ans2Per-

soven bestehenden
neue« Hssshalt.

Mols Schwarz
Horb a. N.
wts Tel. 84.
Achwng! Achtung!

Bürger io?9
Kammerjäger Brink¬

mann, stamttch konzejsto-
merler , tan jährig er¬
fahrener Fachmann , über¬
nimmt die Vertilgung
sämtlicher Ungeziefer wie
Ratten , Mäuse, Wühl-
mäuse.Schwaben, Wan¬
zen usw. unter 2 Jabrs
«christlicher Garantie . Er¬
folg innerhalb 24 Stun¬
den. Fstr Menschen und

Haustiere uuschädlich.
Völlige Ausrodung des
Ungeziefers ist im Inte¬
rests der VoikswirUchaft
unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte so¬
fort unter Kammerjäger
Brinkmann an die Ge-
schäftsÜ-lleDies-rZrirung.

Ev. Gottesdienst.
Sonnmg drn8: Oktober,

17: u. Dr. stJV Uhr Predigt
(Kchairer), /̂,11 UhrKivdec»
soqnt.Schule! i Uhr Christen-
letzrss. Söhur, /̂z8 Uhr Er-
bauunstsstunde im Bereins-
baus. Iselshausen :8Uhr
Frlihpredigt.
Eo . Gottesdienste der
Mrtyodistrngemeinde.
TlN'ntag vorm. V,10 Uhr

Predigt'I SIsner). ^2'1 Uhr
LwrmtagLschule. abends st,8
Uhr PredigifI Slsmr).Man-
tag abends-r/z9 Uhr Trsang.
stunde, Mittwoch abds. 8Uhr
Gebeistunde. Iselrhausen bei
H. Soitl. Gras. Sonntag
abds. >/z8 Uhr Dottesdienst.

Kathoü Gottesdienst.
Svnniag8. DÄ. 6 Uhr

Betchigeiegishut! 9 Uhr
Haupigollksdienst V,2 Uhr
Andacht. 6 Uhr Andacht in
Rohrdorf Montag9..Okl.
i/,lO Uhr Gottesdienst' «n
Aliensteig. Freitag 13LA-
7 Uhr Gnttesdltnsti«.AUd-
bergr AienrtamrmdFteMg.
abends st'z? Uh, Andachlt
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